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Lokales.
* Wir werden ersucht mitzuteilen , daß die

Weihnachtssendungen für unsere Krieger vom Hilfs¬
ausschuß in der nächsten Woch, zum Versand
kommen . Wer noch nicht die Adresse seines An¬
verwandten abgegeben hat , tue es sofort.

* Morgen nachmittag 3 Uhr findet die gemein¬
schaftliche Uebung der freiwilligen und Pflichtfeuer¬
wehr statt , die am letzten Sonntag bereits angesetzt
war , des ungünstigen Wetters wegen aber ver¬
schoben werden mußte . Um 2V* Uhr ertönt das
Alarmsignal.

* Das gegenwärtig wieder umlaufende Gerücht
von einer in Aussicht stehenden Verlängerung der
gesetzlichen Wehrpflicht entbehrt der Begründung.
(WTB . Amtlich .)

* Theater in Cronberg . Es sei hiermit noch¬
mals darauf hingewiesen , daß mit Rücksicht auf den
morgenden Geschäftssonntag der Anfang der Theater¬
veranstaltung auf 8V* Uhr festgesetzt worden ist.
Am Nachmittag gelangt das wiederholt mit größtem
Erfolg gegebene Märchenspiel in einem Akt „Friede
auf Erden " zur Aufführung . Darauf zur Feier
des Nikolaustages das dreiaktige Weihnachtsmärchen
„Knecht Rupprecht und das Christkind".

* Beim Prüfungsschießen der Jungmannschaft
erhielten Hch. Krieger i . und W . Buchsbaum für
gute Schießleistungen auf dem hiesigen Schießplätze
von dem Deutschen Schützenbund je ein Diplom
und Silberne Medaille , welche im Schaufenster des
Hofuhrmacher Hch. Lohmann ausgestellt sind.

* Am 3. Januar findet eine Aufnahme der
Vorräte an Kaffee, Bohnenkaffee, Bohnenkaffee¬
mischungen (roh , gebrannt oder geröstet), Tee,
Kakao (roh , gebrannt oder geröstet) statt. Die
näheren Bestimmungen sind aus dem Reichsanzeiger
bezw, dem Reichsgesetzblatt zu ersehen.

* Vielfach besteht die Ansicht, daß sämtliche
Werhnachtspakete , die bis zu dem in der Presse
bekanntgegebenen äußersten Zeitpunkt vom 10 De¬
zember ausgeliefert werden , unter allen Umständen
noch in den Besitz der im Felde stehenden Heeres¬
angehörigen gelangen . Demgegenüber muß aus¬
drücklich darauf hingewiesen werden , daß natur¬
gemäß keinerlei Gewähr übernommen werden kann.
Es ist vielmehr dringend zu empfehlen, Pakete nicht
bis zum angegebenen Zeitpunkt zurückzuhalten.
Besonders Pakete für Truppen auf dem Balkan-
kriegsschauplotz werden zweckmäßig sofort aufgeliefert.

* Der Hauptausschuß des Reichstages , setzte
am Donnerstag , nachdem er die erste Lesung des
Gesetzentwurfes beendet hatte , seine Beratungen mit
einer Besprechung der Ernährungsfragen fort . Dabei
gab einleitend der Berichterstatter einen Ueberblick
über den Stand unserer Vorräte zur Beurleilung
der gesamten Lage auf dem Lebensmittelmarkt unter
Angabe von Zahlen . Er kam tzhbei zu dem Schluß:
Wir haben Lebensmittel genug auf allen Gebieten,
um die Not von unserm Volke fernzuhalten . In
Rücksicht auf unsere Lebensmittel braucht der Krieg
um keinen Tag früher zu Ende zu gehen, als es
die Sicherheit des Reiches und die Interessen des
ganzen Volkes erfordern . Gewisse Einschränkungen
des Verbrauches allerdings sind als unvermeidliche
Kriegs ^ irkungen anzusehen und müssen in Kauf
genommen werden.

2000 Semen gefangen genommen.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.

Großes Haupt -Quartier , 4 . Dezember 1918. (W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Die Kampftätigkeit wurde auf der ganzen Front durch unsichtiges,

stürmisches Regenwetter behindert. IJH '

Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereignisse.

Die bereits in dem Tagesbericht vom 2. Dezember zumteil rirhtm
gestellte russischê ^ ^ tlichung entspricht auch in ihren übrigen An--
&"seTt  Wahrheit . Bei dem russischen Ueberfall auf Newel
(strdwest ich Pm,k) der nur unter einheimischen und mit dem Sumpf- und'
Waldgelande ganz vertrauten Führern möglich war, fiel der Divisions- '

m Femdeshand. Andere Offiziere werden nicht vermiet.
Daß sich bei Koslmce und Czartorysk deutsche oder österreich-ungarische
Truppen hatten zuruckziehen müssen, ist nicht wahr. * m

Balkan -Kriegsschauplatz.
werdm" geM sprengte serbische Abteilungen im Gebirge

Gestern wurden über 2000 Gefangene und Ueberläufer eingebracht.
Oberste Heeresleitung.

WWMW -MZZMU
gebeten, von den herkömmlichen We 4- nachtstisch zu leaen - ^ h f den Weih¬

nachtsgeschenken abzusehen und dem Zentmlk . mitee W 3U  _



Heraus mit den Goldmünzen.
Daß es immer noch Deutsche gibt, die un¬

patriotisch genug denken, um Gold zurückzuhalten,
beweist der Umstand, daß immer noch Goldstücke
aus Privathänden für die Reichsbank gewonnen
werden, wenn besondere Lockmittel angewandt
werden. Es befinden sich noch große Mengen
Goldes in Händen von Privatleuten . Unterrichtete
Kreise schätzen den noch vorhandenen und zurück¬
gehaltenen Bestand an Goldmünzen auf fast eine
Milliarde Mark. Wieviel Goldmünzen sich tatsäch¬
lich noch in Privathänden befinden, beleuchten ver¬
schiedene Vorkommnisse der letzten Zeit . So wurden
während der drei Renntage in Neuß von insgesamt
etwa 82000 Mark vereinnahmten Eintrittsgeldern
etwa 72 000 Mark in Gold bezahlt, weil den Gold¬
zahlern Vorzugspreise auf alle Plätze einge¬
räumt worden waren. Aehnliche Verhältnisse
waren bei' einer Berliner Radrennbahn in Erschein¬
ung getreten. Auffällig ist auch, daß bei den meisten
bekannt gewordenen Diebstählen den Dieben Gold¬
münzen in die Hand fallen und als gestohlen ge¬
meldet werden. Jedenfalls als Zeichen und Be¬
weise dafür, daß große Mengen von Goldmünzen
noch versteckt gehalten und nicht, wie durchaus
notwendig, dem Reiche zur Verfügung gestellt
werden. — Goldmünzen sind für Deutschland in
seinem Bestreben die Volksernährung sicherzustellen,
eine außerordentlich scharfe und erfolgreiche Waffe,
denn Goldmünzen sind für den Stand unserer
Valuta maßgebend. Da man aber mit den höchsten
Kursen fcjer Valuta am billigsten im neutralen
Ausland einkauft, und um so teurer einkauft, je
schlechter die Valuta steht, so begehen diejenigen,
die in völliger Verkennung der Sachlage noch Gold¬
münzen zurückhalten, eine schwere, den Staat und
die Allgemeinheit der Bevölkerung schädigende
Handlung. Darum heraus mit den Goldmünzen,
deren Besitz für den einzelnen völlig zwecklos ist,
die aber in der Hand des Staates ein Machtmittel
stärken, mit deren Hilfe es der Regierung möglich
ist, die Bevölkerung mit Lebensmittel zu versorgen.
Doppelte Sünde begeht aber, wer noch an seinem
Goldmünzenbestand festhält. Sünde gegen die
Regierung, der er jetzt die Unterstützung versagt,
und Sünde gegen die Allgemeinheit der Bevölker¬
ung, für die er eine weitere Verbilligung der
Lebensmistel verhindert.

Die armenische Frage.
Etwa fünfzig angesehene Vertreter der evan¬

gelischen Kirche, der theologischen Wissenschaft und
der Mission haben kürzlich dem Reichskanzler eine
Eingabe unterbreitet, die im christlich-humanitären
Interesse ihren Sorgen und Wünschen in der
armenischen Frage Ausdruck gab. Hierauf hat der
Reichskanzler folgende Antwort erteilt : „Die
Kaiserliche Regiernng wird wie bisher, so auch in
Zukunft es stets als eine ihrer vornehmsten Pflichten
ansehen, ihren Einfluß dahin geltend zu machen,
daß christliche Völker nicht ihres Glaubens willen
verfolgt werden. Die deutschen Christen können
darauf vertrauen» daß ich alles, was in meiner
Macht steht, tun werde, um den von mir ihnen
vorgetragenen Wünschen Rechnung zu tragen." —
I )ie Kriegskorrespondenz des Evangelischen Presse-
verbandes für Deutschland bemerkt dazu: „Wir
sind überzeugt, daß diese Erklärung in weiten
Kreisen Deutschlands mit Genugtuung begrüßt
werden wird. Während die Ententemächte christ¬
liche Untertanen des Osmanischen Reiches zu Unbot¬
mäßigkeit verleitet und dadurch ihre gegenwärtige
Lage' mitverschuldet haben, ist die deutsche Regierung
in freundschaftlicher Fühlung mit der türkischen
dauernd bemüht gewesen, die Lage der christlichen
Untertanen der Türkei zu fördern. Die deutschen
Christen dürfen sich darauf verlassen, daß auch
fernerhin alles seitens der deutschen Regierung ge¬
schieht, was diesem Zweck dienen kann, und daß ihre
Humanitären Bestrebungen zur Linderung bestehen¬
der Not nachdrückliche Unterstützung finden werden.

Freier Verkehr oder Höchstpreise?
Unter den vielen Vorschlägen, die für die Ver¬

sorgung der Bevölkerung gemacht werden, kehrt auch
die Forderung immer wieder, daß der Markt und
besonders die Preisgestaltung für Lebensmittel sich
selbst überlassen bleiben müssen. Die Verfechter
dieser Auffassung erwarten, daß steigende Lebens¬
mittelpreise die Erzeugung erhöhen werden und daß
dann die auf diesem Wege erhöhte Erzeugung den
bestehenden Bedarf besser decken und schließlich auch
wieder infolge des vermehrten Angebots auf die
Preise ermäßigend einwirken wird. Die Anhänger

Amtlicher Tagesbericht vom 3. Dezember.
vllestUeber Rriegsseksuplatr.

Zwei feindliche Monitore beschossen wirkungslos die Gegend von
Westende . Südlich von Lambartzyde (bei Nieuport ) wurde ein französischer
Posten überrascht. Einige Gefangene fielen in unsere Hand . Äm übrigen
zeigte die Gefechtstätigkeit an der Front keine Veränderung gegen die vor¬
hergehenden Tage . ^ ^

Westlich von Roie mutzte ein ftanzöfischer Doppeldecker rm Feuer
unserer Abwehrgeschütze landen . Die Insassen » zwei Offiziere» wurden
gefangen genommen.

OestUeber RriegssckauplalL.
Auf dem größten Teile der Front hat sich nichts von Bedeutung

ereignet.
Bei der Heeresgruppe des Generals von Linsingen überfielen unsere

Truppen bei Podczenewicze am Stry (nördlich der Eisenbahn Kowel—
Sarny ) eine vorgeschobene russische Abteilung und nahm 66 Mann gefangen.

LalkLn-KriegssckLUplalL.
Im Gebirge südwestlich von Mitrowitza spielen sich erfolgreiche

Kämpfe mit vereinzelten feindlichen Abteilungen ab . Dabei wurden gestern
über 1200 Serben gefangen genommen.

dieser Auffassung behaupten ferner, daß die be¬
stehende Teuerung nicht durch Höchstpreise, Ent¬
eignungen und Beschlagnahmen bekämpft werden
könne, und schließen, die Regierung befinde sich
mit ihren Maßnahmen auf falschen Wegen.

' Trifft nun diese doktrinäre Auffassung auf die
Verhältnisse Deutschlands unter dem Kriegszustand
zu? Für die Größe und den Umfang der Teuerung
ist der Preis maßgebend, den der Verbraucher zu
zahlen hat. Dieser Preis setzt sich zusammen aus
dem Entgelt, das der Erzeuger erhält zuzüglich des
Gewinnes, den der Zwischenhandel, Großhandel
und Kleinhandel als mehr oder minder notwendige
Verteilung-- und Vermittlungsorganisation ein¬
streicht.

Es ist sicher richtig, daß hohe und steigende»
Preise verbrauchseinschränkendund die Erzeugung
steigernd wirken. Aber diesen Wirkungen sind durch
die Lebensnotdurft der Bevölkerung bestimmte
Grenzen gezogen. Sie heißen Nahrungsmittel¬
knappheit und Lebensmittelwucher. Beides ist aber
mit den nationalökonomischen„Gesetzen" von Ange¬
bot und Nachfrage und ihren Wirkungen auf die
Preishöhe und die Höhe der Erzeugung nicht zu
bekämpfen.

Stärker noch als alle Argumente widerlegen
die Lehren des Krieges das Eintreten für das freie
Spiel der Kräfte. Die Preise von Milch, Butter,
sowie von allen Molkereiprodukten find seit Aus¬
brauch des Krieges ununterbrochen gestiegen. Und
trotz dieser Preissteigerung ist die Erzeugung
gesunken.

Die Erzeugung ist aber nicht zurückgegangen
weil sie trotz der eingetretenen Preissteigerung
weniger rentabel oder überhaupt unrentabel wurde,
sondern weil die Vorbedingungen in steigendem
Maße zu fehlen begannen, mit deren Hülfe die
früheren technischen Höchstleistungen erzielt worden
waren. Das freie Spiel der Kräfte wird niemals
dahin führen, in dem von allen Zufuhren bislang
fast vollständig abgeschnittenen Deutschland die Kuh¬
krippen und Schweinetröge wieder mit Kraftfutter¬
mitteln, wie Kleie, Mais oder Eosingerfte zu füllen.
Diesen Futtermitteln verdankte aber Deutschland
die früheren Leistungen. Auf ihren Mangel ist der
Rückgang der Erzeugung, und zwar trotz steigender
Preise, zurückzuführen.

Was hier von den Molkereiprodukten gesagt
wird, trifft einigermaßen für Fleisch, Eier und
Kleintierzucht ebenfalls zu. Es trifft nicht zu für
Wild und Fische. Aber gerade aus die Vermehr-
ung der Erzeugung dieser freilebenden Tiergattungen
dürfte das freie Spiel der Kräfte ohne Einfluß
bleiben, wenn auch zugegeben werden soll, daß
stärkerer Abschuß und vermehrtes Ausfischen die
Folge höherer Preise sein könnten.

' Das Gesagte genügt, um zu zeigen, daß die
eigenartigen und besonderen Verhältnisse der Er¬
nährungsfragen in Deutschland während der Kriegs¬
zeit Einflüssen unterliegen, die mit dem Spiel der
Kräfte sehr wenig zu tun haben, und daß infolge¬
dessen, um diesen Einflüssen zu begegnen oder ihre
Wirkungen abzuschwächen, andere Kräfte eingesetzt
werden müssen. Und diese können nur sein: Höchst¬
preise, Enteignungen und Beschlagnahmen. ,

Frankreich.
Der „Matin " vom 29. November schreibt, daß

die Transportschwierigkeit, vor allem die vielfach
beklagte Wagennot „den Handel empfindlich störe
zu der Steigerung der Lebensmittelpreise viel bei¬
trage," Er berichtet über die Sitzung der „Ver¬
einigten Hangeiskammern des Westens" und ihre
Beratungen , „wie man die Krisis beschwören kann."

Nach den Mitteilungen desselben Blattes nehmen
die Proteste gegen die Teuerung immer größeren
Umfang an. ' So liegen Meldungen über neue
Maßnahmen oder neue Unruhen vor aus Chateau-
Thierry Orleans , Calais , Paris Plage , Maisons,
Alfort, Levallois, Niort , Dinan und den Vororten
von Paris.

Nach, dem „Echo de Paris " vom 29. haben
sich auch die Gelehrten aufgerafft und in der
„Academie des Sciences" zum zweiten Mal in
einer Woche sich mit dem Nahrungsproblem be¬
schäftigt. Am 23. war große Debatte über die
Fleischfrage und der Regierungsentwurf wurde
abfällig beurteilt. A n 28. hielt der frühere Minister
und Nationalökonom Lebon einen eingehenden
Vortrag , der zum Beschluß erhoben wurde: Frank¬
reich brauche viele Jahre hindurch eine Einfuhr
von 200000 Tonnen Gefrierfleisch. Es muß sich
die nötigen Transportschiffe dazu erst beschaffen.
Jetzt kaufe es zu ruinösen Bedingungen. Wird die
alte Routine fortfahren, wird man Frankreich ver¬
hungern lassen?"

Die Untersuchung über Verfälschung von Medi¬
kamenten nach dem „Echo de Paris " vom 29. sehr
umfangreich geworden. Das Blatt glaubt,, die
Boches hätten den Schwindel verübt. Sie trauen
unserer Geschicklichkeit alles zu.

Um unserer Vorherrschaft auf dem Gebiete der
Erfindungen die Stirn zu bieten und' Frankreich
auf eigene Füße zu stellen, ist ein besonderes
„Ministerium der Erfindungen" begründet worden
unter dem Vorsitz des Unterrichtsministers Painleve.
Er hat sich zunächst mehrfach interviewen lassen,
daß er die Aktivität der Erfinder beleben werde.
Dann hörte man nichts mehr von ihm. — Jetzt
ist er als Redner Frankreichs in einer mit unge¬
heurem Zeremoniell gefeierten Trauerversammlung
für die in Belgien Hingerichtete Miß Cavell auf¬
getreten. Miß Cavell wurde zur Gottheit erhoben.
Uns hat Herr Painleve mit höllischen Mächten
verglichen, mit Baalspriestern , die einer wilden
Gottheit unzählige Opfer bringen. Wir versinken
in der Nacht. Frankreich aber wird als bessere
Menschheit im Siege des Rechts triumphieren.
Warum hat man den Minister der Erfindungen
mit diesen Reden beauftragt?

Sonst manchmal etwas verschnupft, zeigt sich
die Entente in einer Frage wirklich edelmütig um
uns besorgt, der Frage der Bevölkerungszunahme.
Bekanntlich steht ja Frankreich in der Geburtenzahl
obenan und England hat viel zu viel Soldaten.
Deutschland aber ist so heruntergekommen, daß auf
einen Mann sieben Frauen kommen. Das ist
wenigstens die Ansicht der „Times", die deshalb
in emem Gutachten des Dr . William Robinson uns
die Vielweiberei empfiehlt. Herr Galtier im „Temps"
vom 18. schließt sich diesem guten Rate an und weiß,
daß unsere Verbindung mit der Türkei hauptsächlich
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. Sonnino sprach.
. . ~ .cr  italienische Minister des Aeukern Sonnino

V,(x!  r° n ’^ C' a6er  werden enttäuscht sein
SnndkrL " ' ^ . °° » d°r b-hänpt -t. fff . Lj’dl̂ yy <Ä !?e"nC
LndI - L t 3 5 K . . iÄ LOefterrercher an ihrer Grenze beschäftiat Man
kann Italien diesen mageren Trost gönnen . Mit
Serbien beschäftigte sich Sonnino eingehend Auf
einmal ist es Italiens Hauptftreben geworden
^s âeffbeb-n ^ " Abhängigkeit zu garantieren . Wie
d?nas^ WW “ " " rät Sonnino aller-
aüV allert -^ N ^ ^7 ^lne ganze Rede überhaubt
f“ S„n Derlei Behauptungen zusammengeflickt ist
^talie ^ rT 15 “ ^ UÖ‘9 bIeibt- ®r ist halt ein

Sandspielen.
3 m dritten Jahr steht unser Kindchm nun
Den annen ? m9 m juchzendem Vergnügen.
^Een langen Tag kann me das Zünglein rubn'

keiner mag das „Sonenscheincheu" rügen.'
Fragt man s, wo setzt denn all die Onkels sind
.Die sind ,m Krieg !" so schmettert es geschwind

£f 0t ^ "ach : „Wastun sie denn im Krieg ä"
^ ÖCbÖar̂ -C U "str Kindchen erst und schwieg 9 '
Arm schiens , zur Antwort sei es schon imstand
n £in >l$ t})9J ISr 65 aUs$: 'f? ie  Spielen Sand !"

S ” ? das Kmd im Köpfchen haben
Wie deutsche Kneger stehen im Schützengraben —

„S anöfpielen auf dem todumbrausten Feld ! .Gluckse! ge Kmderwclt!
Mein Kind , Vieltausend „schpielen" nicht mehr Sand
Sie ruhn im Sand . . . fürs Vaterland ! '

Amtliche Bekanntmachung
fab  Homburg v. b h ., Öen 22. n ia i 0

22 am  f,® rUna 6esJL 5 Öer  Bekanntmachung vom
22. Oktober (915 (RGBl . 5 . 68G betreffend die
Regelung der Butterpreise werden biermi- für ben

lI n b h für die Abgabe «Littet
1 !" Per,btaUd?er m Mengen bis zu 5 kg für

sn^ me »" - -- - - s ° d

Mutter
für Süßrahmbutter (Molkereibutter) 2,55 ZUarl

für das Pfunö
b) für Land- (Bauern .) Butter 2 (0 Mark

für das Pfund (in- und ausländ ',chen Ursprungs) .
s ^ %retJ er Höchstpreise im Sinne des Ge¬
setzes betr . Höchstpreise vom 4. August ,9,4 in der
KKNS der Bekanntmachung vom ( 7. Dezember , 9,^
(ROBl . v>. 5 (6) m Verbindung mit der Bekannt¬
machung vom 23. September ,9,5 (RGBl . S . 605 ).
„v, - Bergoß gegen die vorgenannten Bestimm¬
ungen insbesondere auch eine Verheimlichung von
Vorräten an Butler wird gemäß ß 6 des obenae-
mit ^ Id? ^ ^ "̂ Gefängnis bis zu ein Jahr oder
Mit Geldstrafe bis zu ,0000  Mark bestraft
N Biese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
VerSffentlichung in Araft ; mit dem aleichen Tage
kritt die Verordnung vom 2 (. Oktober , 9,5 Uxeis-

X Krat D°m 2- r (0Dembec 'Sl5 AreisblattL
Der Königliche Landrat.

. „ I - v : v. Bernus.
Wird veröffentlicht.

Cronberg , den 1. Dezember 1916.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Die Verzeichnisse über den Pferde - und
-alndviehbeftand , zur Erhebung der Beiträge
U't, Pferde - und Rindviehversicherungsfonds
wgen vom 1 . bis 14 . d. M . auf Zimmer 1
Stadtkasse ) des Bürget mersteiamtes zur
Ansicht offen . Den Verzeichnissen sind die
Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Oktober
Mses Jahres zu Grunde gelegt.

Cronberg , den 1. Dezember 1915.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

- " Schorn, -i». ""d-to - m 3 . De.

Cronberg , den 3. Dezember (9 (5.
Die Polizeiver waltung . Müller -Mittler.

Gaffel, den 22. Oktober (9 (5.
In unserem Rundschreiben vom 2. September

haben wir darauf hin^«wiesen daß es für die Hinter¬
bliebenen von den schon längere Zeit als „vermißt"
rEoi* 1?versicherten ratsam sei, ihre Hinterbliebenen-
renten-Anspruche fürsorglich noch vor Ablauf eines
Jahres seit Eingang der letzten Nachricht von dem
vermißten zu stellen, weil sonst wegen der Bestimm-
treL könnte ^00  leicht ein Rentenverlust ein-

Lr LT ld? bT ' roenrt ^r Rentenantrag
ctp uach Ablauf eines Jahres nach dem Todeslaa
des versicherten eingehen würde. Die vorliegende Am
Grund emeS s ^ ^eren Bürgermeisteramts gibt uns

Unnphme, daß unser Rundschreiben
nicht überall genügend bekannt gegeben sei wir

^ . wiederholt zur öffentlichen ttenntnis
x̂ - ^ lnzwischen auch schon viele ^älle

vorhanden sein werden, in denen versicherte bereits
lan^ r als em Jahr vermißt sind, erscheint es ange-
bracht^ nunmehr die Hinterbliebenen solcher vermißten
zugleich auf die Bestimmung des § (266  RvG auf.
merksam zu machen. Nach die ser Gesetzesvorschrift

Zum (. April (9,6 sucht älteres
Lhepaar (Privatier ) mit Sohn
4 Zimmerwohnung 2. mieten
(Offerten mit Preis unter korbach
an die Geschäftsstelle  d . Blattes.
1 Waggon guten Strok fllist
> abzugeben. Fr. Baufdier I.

Langenfeelbold.

f? HjL b,re ^ndesvsrsicherungsanstalt den Todestag
verschollener (vermißter ) nach billigem Ermessen fes?

Bersicherungsamt kann von den Hinterbliebenen
Äbsâ ^ RNM ^ - Ö'f e Feststellung gemäß § (265
rzf aJ 2 RVO . die eidesstattliche Erklärung verlangen
ichdt̂ L ' ^ ? - vermißten  keinerlei Nach-'

«ch « Hal en haben seit der letzten über ( "tabr
zurückliegendenMitteilung . Diese ist mitvorzulegen
weÄe ff terex Auskünfte irgendwelcher Art'
"chLch m° cĥ * * * " watft>

Zu vermieten.

lf ( Cronberg

Morgen Sonntag V23 Uhr

Schießen
mifntilifärgeroehr

Hauptstra ße 20.

weche sich für das Feld eignen
miund ohne leuchtendem Z-ffe-
blatt , sind von mir zu Original
preisen erhältlich.

6dm ». Lobmarm
Hof-Uhrmacher.

öps  ooprfaunusArfifps Bau Homburg0.04.

Mündelsieher
unter Garantie desObertaunuskreises
Telephon llr. 353 . Polflchetfckonfo llr. 5795 . Reichsbank Giro Konto

flnnahme von Spareinlagen in jeder ßöhe gegen
3/2 Prozept 2infen  bei täglicher Perzinfung.
Koffenlofe Abgabe uon ßeimiparbflchfen bei einer

ITiindeffeinlage von 3.- mark.

Hnnahmeffelle bei ßerrn ßeinridi hohmann, Cronberg.

nu p mir echten
HeifmannsFarfeen
Schuizmarke : Fuchskopf im Stern

m

m

m

Tassen , Suppen -Terinen , Teller
Kannen und dergleichen

zu cJ\ ai ^t* jn gesucht
_Näheres Ges chäftsstelle.

Schönbere 1 ^

lfmnmm? 1
billig zu vermieten . jW

Eg . Phildius.

Im Verlage von Rnd. Bechfold & Comn 4»

tft erschienen (Zu beziehen durch alle Buch- und Schreib"
materialien -Handlungen)

Misilikl flllgpfnpjfl pr fanflps.ßalpnopr
für das 3ahr 1916.

R-d,gi.r.o°nW WIttg-n.- 728.4- geh._ ^«is25<pf.

S|ei„ he ta ers ßäSjfe SÄLSt Zmutter , Skizze von Else Svarwaüer m nT c
eine nassauische Dichterin , von Dr theol « s * iIE'

er^ ien:  Plakat betr.
Die Cinfdirönfeting Lrs Fleisch- und Fettoerbranches

PreL 50  Sa ^ E ^ f Aarton , fertig^ zum Aushängen.
Preis 50  pfg . JT Diese Plakate müssen in allen Hotels

Restaurationen usw. zum Aufhaüg gelangen. '



Oxcaa/b exg ' i . Ta .u .iru .s
TT ntal IEYaxil £±u .rter Hof

Sonntag, den5. Dezember
abends um 8.15 Uhr

Line gute

WUchziege
ZU kaufen gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.
Danksagung.

Für die zahlreiche Teilnahme an der
Beerdigung des Herrn

um Zubehör zu vermieten.
Näheres Geschäftsstelle.

der Freien Vereinigung ehemaliger Mitglieder
des Rhein -Main -Verbandstheater

Aie goföene Avcr
Lustspiel in 3 Akten aus der R-tterzeit

von Franz v. Schönthan und Aoppel-Lllfeld.
Drelse der  Plätze . Im Vorverkauf:  Sperrsitz

I Olafe 1 — Jt,  2 . Olafe 0.50 an der Abend-
küsseSperrsitz \ .60c/fC,  t . Platz \ . \QJC, 2 ^l . 0.60 -̂

.Vorverkaufsstellen: Buchhandlung Christian Lohmann, Buchhan -
lung Peter Ritz und im Hotel Frankfurter Hof.

Nachmittags 3Hz Uhr:

Srohe K müer - Voritelluug

motmuno
mit schöner Aussicht. Bad und
Klosett, sowie 2 unä Z-Iimme»
looluuing zu vermieten. Näheres
Geschäftsstelle.

„friede auf Erden"
Weihnachtsspiel in einem Akt von R. Schmidts

.Meckt Rupprecbt und das ehriftfeind“
w -chnach,smSrch-n in 3 Al,-» v°» h - ' l-ß >» - >«"< «W

Greifs der Plätze: $0 und 25 Pfennig.

4 Zimmer-

r»

>mm|
sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank.

vie trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N . : Familie Trautmann.

Verloren!
P1HMSPWkk

am letzten Sonntag vom Neuen
Bau bis zum Bahnhof.
Abmaeben in der Geschäftsstelle.

Tele phon 23 - Telephon 23

Fw Fussbodexi und Trottoirbeligei
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für WwdbekleiduBg:

%

BiPlWWn --
<3-la .s -u.rpla .tten.

Auf Wunsch , auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

te > -

Man verlange Offerte.

v. Ikr®

R

Morgen Sonntag , den 5. Dezember, nachmittags 2*/* Uhr

Hebung
in großer Auswahl treffen am
17. Dezember ein bei
trau Adam Müller

Nlauerstraße 19-
v er kauf  neben der Apotheke.CbriTt-

bäame
sind"vom 12. Dezember an zu
haben bei

?tauL5ad!lP’Din!ieli)Pin
verk auf Lichenstraße2\.

Huptest I > u *-* so
versäume keine
Minute u.kaufe
dieses von Mill¬
ionen tägl. ge¬
braucht.Kaiser’s
Brust-Caramellen
Es hilft Dir bei
Husten, Heiser-

_ keit, Katarrh, Ver¬
schleimung, Krampi- und Keuchhusten,

daher hochwillkommen >
— jedem Krieger. —

d AA Zeuguisse von ÄerztenOll/U u. Private. Vor Erkäl¬
tungen ,bist du geschützt, wenn
Du eine Kaiser-Caramelle im

Munde hast . Paket 25 Pfg.-
Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg.
Ächte auf die Schutzmarke 3Tannen

Zu haben bei
Carl Qerstner in Cronberg

sowie in Apotheken.

in Gemeinschaft mit pflicbtfeuerwebr
Um vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder

wird dringend gebeten.
Der Vorstand.

H Studieren Sie d. weitbekannt . Selbatunterrichtabrlcfe Methode Änrtta m

Die landwirtschaftlichen Fachschule
I Handbfieher

Fnckschulen gelehrt werden , «^ voTDer A^ erbaulehre , pflanien-

1-fSSÄÄÄÄÄ Geachiehte , (HognpEi . .

AusgabeA: tandwirtacliattsscUule
HS e!LLrLLLK.
AssaabeD: Landwlrtechattllehe Fachschule

ÄkSsBSSSAusgabe A den grämten <>r« nrbene Reife *eugnis dieselben
mitteltu . dH d»» 8tudiumVeraetiung nach derObercekundaBerechtigungen gew ührt  wle dle venetinn ^ » theoretischen
höh . Lehranstalten , ^ wirtschaftlichen
Kenntnisse , die an einer AekMbM «olebe bestimmt,
MÄdÄakÄmh « beziehen *woUen , u£
d» nur “ ‘ .« Ve Söti ^ n FachhenntniMe anaueignen.

Auch durch ^ ^ lum nachfolgender Werke ^ ^ â Ji^
Ab°“ . « H\ Ä wt,en fhrefichere einträgliche SrtUung : '

Der ElnJ.-Frelw-, Dos AhKurlentenexomen,
Das Gymnasium, Das Realgymn., Die ßber-
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb.Haufmann.
AusführL ProspektjPrüfungen , die durch dH Studium der ^ mona% iche
sind , gratis . - H «” 0,r ™ * “ . VernunterricM . - A» . IrH »»

* Bonness & Hachfeld. Verlag, Potsdam 8.0

f KQG»
empfiehlt sich zwi

grunälreken Nervigen ovä vesrnfizieren von

© *t *t - -fc71 © cL O X
Spezialität : Betten

Gewaschene Bettseder
und Daunen

— Matratzendrell —
Daunentöper u.

Federlemen

kettisäeril'
kLlmgungs-tinstalt

Fernlprechei Ur. 175

BofimupetEiiiWcconbpta uno UHiBfpnö(.ö.mu.%
Der Geschäftskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 3^ °/'
die Führung von lausender Rechnung ohne Credit.

2. Für Mitglieder:
die Gewährung von Vorschüssen !gegen Bürgschaft i. Effektendepots
die Gewährung von Credit in lfd. Rechnung f
die Discontirung von Wechseln auf das' Jn - und Ausland
den commissionsweisen An- uyd Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.

Bürostunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2—4 Uhr,
Donnerstags von 2- 3 Uhr nachmittas . - Oer Vorstand-
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